
cher chronologischer Einschnitt konstatieren: Eın Jahrtausend lang WUI-

den die Inschriftten ausschließlich 1n hebräischer Sprache gehalten. Ab dem
Jh erscheint auch die deutsche Sprache aut den Grabsteinen. Außerst

hıilfreich sınd die 1er gebotenen Informationen, VO hebräischen Alphabet
ber die Auflistung der jüdıschen Monate un: Festtage bıs hın den autf
den Grabsteinen gebrauchten häufigen Abkürzungen, SOWI1Ee Detailinter-
pretationen VO Grabinschritten. Der umfangreichste Abschnıitt jefert sehr
ıntensıve un: dichte Einzelportraits jüdischer Friedhöfe, geordnet ach den
Bundesländern 02-233). Im Anhang erd schliefßlich och eın komplettes,
alphabetisch geordnetes Verzeichnis der jüdischen Friedhöfe ın Deutschland
(234-253) gyeboten, ebentalls gruppiert ach den einzelnen Bundesländern.
Nıcht aufgenommen 1n das Verzeichnis wurden ZersStOrte, abgeräumte un:
überbaute Friedhöfe, die als Ruhestätten nıcht mehr erkennbar sınd (vgl.
234) Eın sehr knapp gehaltenes Glossar (254 hılft eım Verständnıiıs des
Textes. Eın yleichtalls ach Bundesländern gegliedertes Literaturverzeich-
N1S SOWIEe E Nachweiıis der verwendeten, teıls auch asthetischen (Ze-
sichtspunkten sehr anspruchsvollen Abbildungen runden das Werk 1b

Horst Kupp, Würzburg

Lea Goldberg, Briefe VO  a einer imagınären Reise. Aus dem Hebräischen
VO Lydıa Böhmer. Jüdischer Verlag, Frankturt 2063 110 Seıten.

Wiährend die Mehrzahl der deutschen Verlage sıch BEDg für Romane AaUus dem
heutigen Israel interessieren, erscheıint be] diesem, dem Hause Suhrkamp
zugehörıgen Verlag dankenswerterweıise ein hebräisches Buch A dem
Jahre 1937 Das Besondere ISt; da{ß 6S sıch das Werk eıner Schriftstellerin
handelt, damals 1n Erez Israel eıne Seltenheit, da die frühe hebräische Lıtera-
Eur eindeutig VO männlichen utoren gepragt wurde.
Zwel Seelen wohnten 1in der Brust Lea Goldbergs, die 1911 in Königsberg
geboren un: 1970 in Jerusalem gestorben 1St Die eine, dıe der kreativen
Dichterin un: Erzählerin, die auch Theaterstücke un Kınderbücher VOI>=

taßte:; die andere, dıie der Universitätsprotessorin, die den Gründern der
Abteilung für Vergleichende Lıteratur der Hebräischen Untversıtät
zählte und VO iıhren Schülern verehrt wurde. Und 1n och weıterer ZwWAe-
spalt charakterisıiert die Person Goldbergs: eınerseılts die CNSC Verbindung
ZUr europäischen Kultur 55a7 ihrer Lıteratur, A4aUS$ der S1e 1NSs Hebräische
übersetzte, andererseıts ıhre Verbundenheit Z z1i0nıstischen Ethos un
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ihre Liebe Z altneuen Heı1mat. Das VO Lydıa Böhmer einfühlsam ber-
SEetzZiEe Buch „Briefe VO eiıner imagınären Reise“ 1St eın Briefroman. Dıiese
Gattung, dıe sıch 1mM Jh oroßer Beliebtheit erfreute, W ar besonders MmMI1t
der weıblichen Stimme 1n der Laıteratur verbunden. och 1mM Gegensatz
jenen Frauen, dıe 1in Brieten den Geliebten das Fortbestehen der Bezı1e-
hung erflehen, sınd dıe Briefe der tiktiven (wenn auch eindeutig autobiogra-
phisch gefarbten) Erzählerin uth Immanuel Briefe des Abschieds. Dıie
Reıise 1St erdichtet seine imagınäre Reise‘) un: die Liebe gehört der Ver-
gangenheit „Die Briefe sınd dıie Frucht FA meıner FEinsamkeıit. Ich
bringe sS1€e Dır als abe dar mMI1t 1e] Melancholie un: Dankbarkeit.“
Es andelt sıch also ein orıginelles lıterarısches Konstrukt, das eıne Ilu-
S10N suggerıiert un: gleichzeıig den Anspruch der Authentizıtät vermuittelt.
Die Brietfe erzählen VO eiıner traurıgen Liebe hne Happy-End. uth er1ın-
Arrı sıch eher Omente der Eitersucht un: des Streıts, des MiıfS$verständ-
nNıSsSeSs un: des Mangels Zärtlichkeit. Den Geliebten, VO dem S1e sıch
bewulfit LIFCNNT,; adressıiert S$1e als ,El“ (hebräisch: Gott), aber auch als
. Immanulino®, als wolle S1e ıhn bemuttern. Der Blick der schreibenden
uth reilßst nıcht LL1UT Narben VELISANSCHEC ase auf, sondern richtet sıch
auch auf eıne Zukunft, der sS1e nıcht teilhaben sollte „Eınes Tages werde
ıch ırgendwo 1n der elt Deine Kınder treffen. Sıe werden fremd seın W1e€e
diese Kınder Jjer un werden nıcht wıssen, da{ß ıch ıch geliebt habe, da{ß ın
ıhrem Blut e1n sehr terner Schatten meılner Iräume mıiıtflie(ßt“ 84) Lea
Goldberg hatte selbst keıne Kınder, WAar N1€e verheiratet un lebte jahrelang
mMi1t ihrer Multter
och nıcht 1L1UT VO einer unerwiderten Liebe erzählt dieser melancholische
Briıefroman, sondern auch VO eınem schmerzlichen Abschied VO Europa.
Lea Goldberg schreıibt ber das Jahr 1934, fährt ber Berlın, Köln, Belgien,
Parıs und Marseılle 1n eın Land; weiıt Wics VO Europa. Die Zeichen
der Zeıt leiıben ıhr nıcht verborgen: Hakenkreuze, vorbeiziehende
Iruppen, Aufmärsche der Sturmtruppen, Beleidigungen un: Beschimpfun-
SCH VO Juden Die ex1istentielle Fremdheit, die typısch für die Moderne
1St, Wl['d verstärkt durch ıhre Ausgrenzung als Jüdın Di1e Stationen der
dichteten Reıise durch den Kontinent dıenen jedoch auch als OMente der
Reflexion ber Kultur un Kunst. Goldberg erwähnt zahlreiche Namen
VO Schriftstellern, Theaterleuten, bildenden Künstlern un: Musıkern.
Dies 1St allerdings keıne eıtle Demonstration iıhrer breıiten Bıldung, sondern
unterstreicht iıhre tiefe Bındung die europäische nıcht LLUT deutsche
Kultur, erinnert Heınes portatıves Vaterland. Gottfried Keller, (Oscar
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Wılde, Raıner Marıa Rılke, Altred Döblıin der Hoftffmann gehören
ıhrer inneren elt Diese Namen sınd Teil elines oroßen Mosaıks, das

Goldberg 1n dem Koman zusammentragt. Dıie Landschaften, Gerüche der
dıe Melodien, die sS1e hınter sıch Alßt un: doch mıt sıch nımmt, zeichnen
diese Reıise A4aUusSs „Sıe siınd L1UT das cho VO Assozı1atiıonen, eın Gemisch VO

Versen, Bildern un: seelischer Gestimmtheıt“, WwW1e€e Ss1e CS selber beschreibt.
Anat Feinberg, Stuttgart

Martın Hengel, Judaica et Hellenistica. Kleine Schritten L, Miıtarbeit
VO  0 Roland Deines un mIıt eiınem Anhang VO Hanswulftf Bloedhorn.
WUNT Mobhr Sıebeck, Tübingen 1996 479 Seıten;
ders., Judaica, Hellenistica et Christiana. Kleine Schritten IL, Mıtar-
elit VO Jorg Frey un Dorothea Betz un: mMI1t Beıträgen VO Hanswulf
Bloedhorn und Max Küchler. WUNT 109 Mohr Sıiebeck, Tübingen 1999
466 Seıten;
ders., Paulus unJakobus. WUNT 141 Mobhr Sıebeck, Tübingen 20602 600
Seıten.

Martın Hengel hat eiıne reichhaltiıge dreibändige Sammlung vorgelegt VO

Aufsätzen, Studien un: Rezensionen ZAUAT jüdıschen Geschichte, Relıgion
un: Literatur 1n der Zeıt VO Jh VO bıs E: Jh ach Chr. Kernthema
1St dıie Auseinandersetzung des Judentums mıiıt der hellenistischen Umwelt
un die Rezeption dieser remden Kultur. Manche der Auftfsätze sınd erst-
mals 1n deutscher Sprache ogreifbar. Der Titel „Kleıine Schritten“ dart als Eu-
phemismus verstanden werden, da die beiden 1er besprochenen ersten
Bände auch umfangreıiche Studıen enthalten. S1e zeıgen das Interesse des
christlichen Theologen Hengel Judentum als dem „Mutterboden des
Christentums“ (Bd k: Vorwort, VIL) 1mM Spannungsfeld zwıischen den reı
Metropolen Jerusalem, Athen un: Rom Eın „Grundthema“ 1St der AL
sammenhang zwiıischen Religion un politischer Entwicklung“, zugespitzt
auf das „theokratische ‚Ideal‘“ Hengel versteht seıne Arbeiten aber
auch als Beıtrag Z Überwindung falscher Grenzziıehungen un ZU bes-

historischen Verständnis der Entstehung des frühen Chrıistentums 1n
seiner ähe FAUE Judentum (Bd 1 Vorwort, {I11 1 Dıie Autsätze der be1-
den ersStenN Bände gruppleren sıch oroße Forschungskreise. Als erstes
sınd Textauslegungen LENNECIN Die Wırkungsgeschichte zentraler Texte
der Hebräischen Biıbel un des Neuen Testaments wurde VOT dem Jüdıschen
rRu 2/2004 135


